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Deutſcher Reichsta 
16. Sitzung. 
Berlin, 26. November. Am Tiſche des 
Bismarck, Präſident des Reichskanzler ⸗ 
Deldrück, e ee Ste 11 an, 
Regierunggrath v. ilipsborn u. A: 9 
Der Bräfident b. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 12% 
Uhr mit mehreren geſchäftlichen Matbeilungen. Das Haus geht ſo⸗ 
dann zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung über, zur er ſt e n 
Beralhung des zweiten Bericht? der Reichs, 
ſchulden⸗Kommi A ton über ihre Teätigleit, ſowie über die 
Ergebniſſe der unter ihrer Auſſicht lebenden Verwaltung des Riichs⸗ 
Invalidenfonds, des Feſtungs ; Baufonds und des Fonds für Errich⸗ 
fung des Reichstagsgebäudes. Düne weitere Debatte wird dieſer Be⸗ 
richt auf Antrag des Abgeordneten Rickert der Budget ⸗Kommiſſion 
überwieſen. j 
Den zweiten Gegenſtand bildet die Fortſetzung der Etatsberatbung 
und es werden auch pier alle Poſitionen der beiden Eias des Rech⸗ 
nungshofes und des Reichs⸗Oberhandelsgerichts 
ohne Diskuffion genehmigt. Beim Etat der Boft- und Delegra⸗ 
phen verwaltung fordert zu den Einnahmen das Wort der 
Abg. Schmiöt (Stettin): Meine Herren! Zum erſten Male 
treten uns die Emnahmen der vereinigten Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung entgegen und ich glaube an dieſer Stelle meine Aner⸗ 
kennung und meinen Dank dafür bezeugen zu dürfen, daß unſeren nach 
dieſer Richtung hin ausgeſprochenen Wünſchen ſobald Rechnung ge⸗ 
tragen tft, während die franzöſiſche Aſſembeée den gleichartigen Antrag 
des Abg. Roland verworfen und auch England erſt nach Ablauf 
längerer Zeit vor einigen Jahren die Verbindung der beiden ſo nahe⸗ 
ſtehenden Ve, kehrsanſtalten ermöglichte. Was nun die Einnahmen der 
Poſt anbetrifft, fo dürfen wir uns nicht wundern, daß deſe noch nicht 
eine fo hohe Summe erzielte, als man vorausſetzte; aber noch ſtehen 
die Einnahmen der drei letzten, für die Poſt gläczendſten Monate 
bevor. Hinſichtlich der Einnahmen aus der Tele rophen Verwaltung 
entſteht die Frage, wie wir dieſelben noch bermehren können. Ich 
deutete ſchon einmal in einer der vorhergehenden Sitzungen auf die 
jetzt beſtehenden, für uns fo ungünſtigen internationalen Verträge hin. 
Während z B. Belgien und die Schweiz einen fehr mäßigen Satz für 
ihre Länder haben, benutzen fie zur Deckung des dadurch entſtehenden 
Difizits den Tranſit Verkehr des Auslandes und fo müſſen alle De⸗ 
peſchen, welche durch Belgien nach England, oder durch die Schweiz 
nach Italien gehen 1 Frcz. bezahlen. Und Lied Aub ſaugeſyſtem gegen 
das Ausland tft um fo befremdender, da gerade dieſe Staaten do 
dem Schutze der Nachbarſtaaten ihre Neutralität verdanken. Und 
da eee auf der RER Sera u 5: 2 
8 dieſer enſtand zur Sprache gekommen if, ſo erlaube ich mir 
anz ergebenſt auch unſer "ousınärtigen. Amt auf die dankenswerthe 
ufgabe aufmerkſam zu machen, dieſem Uebelſtande abzuhelſen. 
Abg. Liebknecht: Verzeihen Sie, meine Herren, wenn ich Ihre 
Aufmerkſamkeit auf einen Gegenstand zullenken im Begriffe ſtehe, der nur 
die Intereſſen meiner Parteigenoſſen und meine eisenen anzugeben 
ſcheint, der in Wabrheit aber nicht nur zur Sache gehört, ſondern 
auch allein an dieſem Orte ohne Anfechlung auseindergeſetzt werden 
kann. Es bandelt ſich um die Wahrung des Briefgeheimniſſes durch 
unfere deutſche Reiche poſt oder vielmehr um feine Verletzung. Zunächſt 
babe ich da auf das Ionen Allen ſicherlich bekannte gerichtliche Vor⸗ 
ehen gegen das Blatt Vorwärts hinzuweiſen, welches eingehen) die 
exltzung einiger ruſſiſcher an Deutſche gerichteter Briefe nachwies. 
Desgleichen erlaubte ſich im Auguſt 72 der Revaltenr Fritſche in einem 
von ihm redigirten Blatte, in dem Volksſtaat, auf eine Briefver 
letzung hinzudeuten; in 1. Jaſtanz wurde er deshalb verurtheilt, in 2. 
freigeſprochen. Ferner richtete der Redakteur der Spinnſtube an feine 
Korreſpondenten die Bitte, fie möchten ihre Briefe feſter verſchließen, da 
dieſelben den Transport nicht aushalten zu können ſcheinen und da 
ihm ſchon mehrere fo ſtark verletzte Briefe zugegangen wären, daß der 
Inhalt hätte entſchieden eingeſehen werden löanen. Endlich kann ich 
konſtattren, daß auch an mich gerichtete Briefe fo häufig unterſchlagen 
oder erbrochen wurden, daß ich mehrmals die Korreſponden; mit Des 
Jannten einſtellen mußte. So habe ich vor wenigen Wochen einen 
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Brief in dieſem Convert aus Frankfurt bekommen (Redner 
igt das Couvert), das Couvert iſt von der Feſſtigkeit, 
daß es ohne äußere mechoniſche Bearbeitung bälte keinen 


Schaden leiden können. Doch aber ſehen Sie hier an dieſen drei 
oberen Siegeln deutlich die Spuren eines Meſſers. Ich ſchrieb an 
meinen Freund nach Frankfurt, ob er vielleicht das Couvert noch ein⸗ 
mal geöffnet, erhielt aber mit der verneinenden Antwort die Ver⸗ 
ſicherung, daß das Coudert in einem ſolchen Zuſtande nicht nach Leipzig 
abgegangen jet. Hören Sie weiter! Ich ſchrieb als Gefangener aus 
Hubertusburg einen Brief an einen Kaufmann in Berlin rein privaten 
Inhaltes, in dem ich ihn nämlich nur für feine Aufnahme dankte. 
Solche Briefe unterliegen nicht der Kontrole ſeitens der Direktion der 
Anſtalt. 8 Tage nach Abſendung des Briefes wird mic derſelbe er⸗ 
öffnet von dem Direltor wieder zugeſtellt, da er von der Poſt mit dem 
Bemerken, daß der Adreſſat nicht auffindbar, zurückgeſchſckt worden 
war Aber warum war er erbrochen worden, da der Name des Ab⸗ 
ſendere, da mein Name deutlich auf dem Couvert zu leſen ſtand? Ich 
babe jenen Herrn Direktor ſelbſt vollſtändig ſich von allem überzeugen 
loſſen und ihm auch fofort den Inhalt bes Briefes vorgeleſen. Lange 
blieb mir ver Grund der Eröffnung unklar. Endiich eber erfuhr ich 
vom Abg Beßel, daß derſelbe kurz vor mir einen Brief an denſelben 
berliner Kaufmann unter derſelben, aber falſchen Adreſſe geſandt 
Hotte, daß jener Brief, und zwar mit Recht erbrochen, und, da man 
aus einem Poſtſkripium der Frau des Abgeordneten Bebel die Adreſſe 
des Abſenders erſab, zurückgeſchickt wurde. Nun kam karz nachher 
Wiererum ein Brief mit derſelben falſchen Abreſſe von einem der 
politiſchen Gefangenen von Huberlusburg, und da mußte natürlich 
der Verdacht entſtehen, daß dieſer fein Recht, Familienbriefe ſchreiben 
zu dürfen, überſchrütten hätte und fo wurde behufs Recherchtrung der 
Brief erbrochen. Ich glaube, daß es folchen Thatfachen gegenüber an 
der Zeit geweſen wäre, ſtatt Strafverfahren, wie Sie willen, eher 
Unter ſuchungen amzuſtellen. Aber ich glaube, daß mit den Briefen in 
Deulſchland jetzt in Berfelben Weiſe manipulirt wird. wie in Frank⸗ 
zeich unter dem früheren Regiment, und daß jetzt ein Zuſtand herrſcht, 
der mit Recht an den Vandalismus erinnert und mit Brief⸗Stieberei“ 
von meinen Parteigenoſſen bezeichnet werden kann. Denn noch immer 
. jener ſaubere Here Polizeidirektor Stieber, von dem es gerichtlich 
efiſteht, daß er Namen gefälſcht, in Amt und Würden. Meine Herren! 
Es bandelt ſich bier alſo um Schutz gegen Infamie und um Aufrecht⸗ 
Irbaltung der Ehre der Poſt, des deulſchen Reichstages, ja des deut⸗ 
ſchen Reiches felber. f 
Generglpoſtmeiſter Stephan: Ich habe auf das Beflimmtefte 
dorauszeſehen, daß dies Thema in der heutigen Sitzung von den Uns 
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hängern der Partei, 
bracht werden würde; 
eines regelmäßigen Naturereigniſſes, wie etwa eine Sonnen⸗ oder 


um einen Brief ducch einfache mechaniſche Vorgänge zu vernichten: 


ich ein Aktenſtück vor, 
bewahrt wird 


Diele 9 E 
ill man den einzelnen Bofibeamten feinen Vorwurf machen, 
erwähnt man denn dieſe Dinge beim Poſtelat? Das vom Vorredner 
itirte Erkenntniß ſchläzt ihn ſelber, denn es konſlatirt, daß es eine 
irrige Anſicht ſei, wenn aus der Thalſache der Verletzung von Briefen 
der Schluß gezogen wird, daß dieſe Briefe von der Poſt verletzt ſind. 
Wir haben bei der Poſt eine ſehr genaue Stauiſtif; aus dieler ergiebt 
ih, daß von allen Vertuſt und ſonſtigen Reklamationsfällen we: 
en Beſchädigung zwei Drittel in eine Zeit oder Gelegenheit 
allen, wo der Brief noch gar nicht oder nicht mehr in den Händen 
der Poſt iſt. Das zi irte Erkenntniß beweiſt aber ferner, daß von den 
Gerichten, ihrem hohen Beruf eniſprechend, überall Gerechligkeit ge 
andh.bt wird. Daß bei der Poſtverwaltung das Briefgetzeimniß 
durchaus gewahrt iſt, brauche ich bier wobl nicht zu verſichern; und 
wenn das hier nicht der Fall wäre, fo würden fo viele Fälle zur 
Sprache kommen, daß ein ſolches Ey lem ſich nicht 14 Taze lang hal⸗ 
ten könnte. Den beiten Beweis dafür, wie ſehr es gewahrt ift, haben 
die Herren ſelder vor einigen Tagen bei ver Berathung über den brüf 
ſeler Geſandtſchaftepoſten bewieſen. Solche Verbindungen laſſen ſich 
doch nur durch die Poſt herſtellen uns es iſt eine Gutmüthis keit des 
ats, wenn er feine Anſtalten hierzu hergiebt; es beruht das eben 
auf der ſchon von Tacitus ge ühmten peut chen Treue. Ueber die Verbällniſſe 
der Gefangenen von Strafanſtalten kann ich natitclidy keine Auskunft 
geben. Der Vorredner hat ſich wohl kaum ganz klar gemacht, daß er 
in dem Vorwurf, den er hier an feierlicher Stelle erkoben bak, den 
Chef und jeden Beamten der Poſt ein s dreifachen Verbrechens be⸗ 
ſchuldigt: des Verfaſſungsbruches, der Zuwiderhandlung gegen be 
ſtimmte Geſetze und des Bruchs des Bamteneindes Dieſen Vorwurf 
weile ich auf das Entſchiedenſte in meinem Namen und im Namen 
3 un ice W Be DE Auf dem Gewiſ⸗ 
en der deulſchen Poſtbeamten ruht das Briefgeheimniß fo treu, wi 
Die Bibel gc dem an gad der len Ge N 
5 g. er mann: Bei per jetzigen Einrichtung der kommiſſa⸗ 
riſchen Borberaihung des Spezialetats ſehbe ich mich . 
dieſer Stelle eine Anfrage an den Herrn Generalpoſimeiſter zu rich: 
ten, die Anfrage, ob die Verhandlungen zum Zweck der Herſtellung 
einheitlicher Packeitariſe mit der Schweiz und Oecſterreich aßgebrochen 
find oder noch fgrtgefübrt werden. Es ſind mir vielfach Kundgebun⸗ 
gen zugegangen, hach denen das Publikum die Herſtellung ſolcher ein⸗ 
heitlichen Packettarife dringend wünſcht. 

Generalpoſtmeiſter Stephan erwitert, daß die Verhandlungen 
noch ſchweben und theilweiſe erhebliche Schwierig keiten bieten. 

Abg Baehr (Kaffe) wünſcht, daß die Unbequemlichkeit be⸗ 
ſeitizt werde, daß das Publikum alle „eingeſchriebenen“ Packele in 
Berlin felbft von der einen Sielle der Poſt in der Königsſtraße ab⸗ 
holen muß. 

Generalpoftmeifier Stephan erkennt an, daß dies ein Uebel: 
ſtand ſei; ex hofft, daß die Beſchaffung reuer Lokalitäten aus dem 
beantragten Extraordinarium genügen werde, um vieſe Unbequemlich⸗ 
keit zu beſeitigen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Bamberger erwidert der Ge⸗ 
neral Poſtmeiſter Stephan, daß an die Einführung Befonderer 
Poſtkartenformulare für den internationalen Verkehr ſchon gedacht 
ſei, daß es aber nicht für angemeſſen gehalten werde, wenn einzelne 
Staaten für ſich damit vorgehen; man wolle dieſe Sache dem näch⸗ 
ſten Boffongreß vorbehalten. 5 € 

Abg. Liebknecht: Ich habe keinen einzelnen Poſtbeamten be⸗ 
: dieſe Dinge ſind auf der Poſt vorgekommen 


Im 


ichuldigt; ich ſage aber 
und für deren Verwaltung iſt Herr Stephan verantwortlich! 
Uebrigen iſt auch in dem von mir zitirten Urtheil konſtatirt, daß ein 
Brief aufgemacht u. mit Gummi wieder zugeklebt worden ift ; als wir das 
rügten, ſchleuderte Herr Stephan einen Strafantrag gegen uns, indem 
er ſich hierin wenigſtens feinen oberſten Chef als Mufter nabm. (Hei: 
terkeit) Ich wundere mich ſebr, daß der Herr dieſem Vorwurf gegen⸗ 
über fo ſebr kitzlich iſt Die Interpellation Banſs vom Jahre 1873 
erhob gegen ihn den Vorwurf, daß er ſelber das Briefgeheimniß nicht 
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dürg, 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren | 


„ Nett ältnißmäßig h A P 
na benen ard anne, Rad am Di 7 
a a D. 
achte; nicht als ob er Briefe öffnete, aber er dat ic de . . 
nentenliſten der deutſchen Poftzeitung en ee 
ift abfolut zweifelles, daß Briefe auf der deuiſchen Poſt eröffnet wer 
den, wer es ihut, kann ich nicht wiſſen; aber es wäre die Pflicht des 
Herrn Stephan geweſen, ſachzemäß zu antworten, ſtatt dieſe Dinge | 
t fande sk and d. Wege dieses I x 
ident v. Forckenbeck: Wegen bie etzten | 
ich den Redner zur Ordnung. g ee... 
2. 2578 ng 471 e Sir | 
2 Be r „Gebühren telegraphiſcher 
0 fh ener L80000 5 ens 
„ Günther (Sachſen): Man hofft nach der dem Etat beige⸗ 
gebenen Denkſchrift in der Telegraphen Verwaltung durch die Bereini⸗ 5 
gung derſelben mit der Poſt beſſere Reſultate zu erzielen; cs werden 
da auch Reformen der Tarif ätze in Ausſicht gestellt in folgender Wen: 
dung: ebenſo ſollen die Telegraphengebühren nach ähnlichen Prinzipien 
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der Vereinfachung und Einheitlichkeit geregelt werden, wie ſſe ſi A 
dem Taxweſen der Poſtverwaltung bewährt haben.“ Wenn ae x h 


fol, daß wir auch für telegraphiſche Depeſchen einheitliche Yortolä * 
erhalten ſollen, fo glaube ich, daß diefe Maßregel . 3 
Nefultate ergeben mird; auch halte ich fie für ungerecht. Bei den Ei⸗ 
lenbabnen bat die Einfüh ung gleichmäßizer Gebühren für große und 
kleine Eatfernungen ungünſtig gewirkt und die Differemfrachten und 
ſonſtigen bekannten Uebelſtände zur Folge gehabt. Freilich glaube ich 
nickt, daß dicſelben durch den Ankauf von Bahnen durch das 
Reich befeitigt werden würden. Ich glaute aber, daß man ein gleiches 
yſtem nicht auch auf die Telegraphie in Anwendung bringen folL 
Bram führt die fteigenden Einnahmen der Poſt auf die ermäßigten Por⸗ 
e zurück, die die Korreipondenzgencigtbeit vermebrt haben; man 
ome aber doch bedenken, ob nicht vielleicht dieſe finanziellen Resultate 
noch günfti zer wären, wenn einigermaßen das Berbältzig von Leiſtun 
an Geyenleiftung aufrecht erhalten worden wäre. Dazu kommt, da 
1 en Einrichtungen der Poſt die Geſammtbeit des Publikums bethet⸗ 
7 iſt, während der Telegraph für weitere Emfernungen nur von eine 
0 * Ständen benutzt wird. Ih würde es daher für richtig halten, 
ie eneigtbeit zur Denugunz des Telegraphen durch Ermäßigung der 
Ban 5 r kleinere Entfernungen zu der mehren. Wenn ich recht unter⸗ 
1 7 hi =. man in Zukunft für jede Depeſche 20 Pfennige und 
se em für jedes Wort 5 Pfennige erheben; damit würden aber 
en kleinen Verkehr Erſchwerüngen eintreten, namentlich da Fa 
= Uaterſchriſten nach wie vor mitbezahlt werden follen. Ich richte 
aber an den Herrn Generaſpoftmeiſter die Ar frage, ob er im Stande 
2 „ ni 2 darüber auszuſpre 
} tgebniffe die neuen Maßregeln 
— Erleichterungen er für den Ver — Hi loben Zee ; 
; een Q al — = . 


niß muß erböht werden durch Herabfegungen Lit 
} r Depeſchen; namentlich müßte man mit 2 eifungen 
Verträge ſchliezen wegen Ermäßigung der ihnen zugebenden Dep-fchen. 
1 5 e 1 Depeſchen 25 Böcſenplätzen mit doppel⸗ 
e re einſühren; daß wäre eine viel beſſere Bö: 
gear dae are. ſſere Börſenſteuer, als die 
i 9. Freitzerr zur Rabenau iſt gegen die Einführen ing⸗ 
licher Dep ſchen, worin er eine Bevorzugung Einzelner erde 8 | 

Abg. Grumbrecht: Mit der erwähnten Aeußerung habe ich 
nur ſagen wolen, daß die Erweiterung des Telegrapbennetzes es Vie⸗ | 
len mög ich gema&t hat, an der Börſe zu fpielen, die fonft nicht die 
Mö zlichteit dazu gehabt hätten. Der Herr Generalpoſſmeiſter ſagte 
neulich, ich hätte wie vom Bundesralhstiſch aus geſproch en. Ich habe 
als Abgeordneter und Mitglied der Budgelkommiſſion die Pflicht für 
eine gute Budgetverwaltung einzutreten. 
Genera polmeiſter Stephan: Meine Herren! Ich begreife 
das Intereſſe des hohen Hauſes an der Verwaltung des neuen Tele⸗ 
grapbenetats; ich bedauere aber, jetzt keine Auskunft geben zu können, 
da die Frage noch nicht . entſchieden iſt, j'doch den Herren, 
denen ſpeziell darum zu tbun iſt, kann ich fo viel Aufſchluß geben, daß 
fie ſich ein Bid von der Sachlage entwerfen können. Schon dei der 
internationalen Telegraptenkonferenz in Petersburg kamen die Mängel 
der jtzigen Telegraphentaxe, welche auf eine beſuͤmmte Wortzahl im 
inimum baſirt, mehrfach zur Sprache, welche haupkſächlich darin 
beſteben, daß ſie die Vexeinbeitlichung des Tarifs im internationalen 
Verkehr hindern, da bei jedem Staate das Minimum an Worten ver⸗ 
ſchieden fein wid Das Minimum bartirt zwiſchen 20, 10, 15 Worten 
und vorige Woche hat eine Kabelgeſellſchaft das Minimum auf fünf 
Worte fixirt. Das muß im telegrapbiſchen Verkehr Ver 
wirrung erregen. Es wurde ferner in Petersburg betont, deß 
ein beſtimmtes Minimum die Telegramme über Gebühr vers 
längern würde, weil jeder die ihm freiſtebenden Worte ausfüllen will. 
Dieſe unpraktiſche Verlängerung der Telegramme belaſiet die Lei⸗ 


Gebühren für 2 


tungen, erfordert deren Vermebrung und verzögert die Expedition der 
Depeſchen, kurz, ſchränkt die Benutzung der Tele rophen durch das 
große Publikam ſehr ein. Ein fernerer Uebelſſand ift, daß die Taxe 
nach U berſchreitung des Minimums nicht in gleichem Maße ſteigt, 
ſondern daß eine differenzirte Skala eintritt, welche manche Schwie⸗ 
rigkeit verurſacht. W un; B. 21 Worte ebenfoviel Loflen wie 30, fo 
ſucht jeder entwerer das einundzwanzigſte Wort auf Koſten der Deut : 
lichkeit in die Normalzahl der 20 hineinzuzwängen oder die 30 auszu⸗ 
füllen. Das ſind entſchteden Mängel dieſes Tarifs. Es bereitet ſich 
auf bieſem Gebiete eine Bewegung vor, um den einfachen Worttarif 
zu verwirklichen. In dieſen Tagen haben wir erſt telen apbiſch die 
Zuftimmung von Frankreich, England, Belgien und den Nie erlanden 
erhalten. um vieſen gußereuropälſchen Woritarif auch für die euros 
päiſchen Strecken anzunehmen. Wir werden alfo voraus ſichtlich bei 
Normirung des neuen Tarifs von der Baſis des Worttarifs ausgehen. 
„Der Herr Abg. Günther bat gewünſcht, die Bezahlung der Adreſſe 
möchte wegfallen. Das Syſtem hat ſchon in Preußen beſtanden. 
Aber man kann in die Adreſſe fo viel Verſchiedenbeiten legen, daß man 
leicht auf dieſe Weiſe eine Ebifferſchrift berbeiführt und ganze Tele⸗ 
gramme in die Adreſſe legt. Deshalb iſt es zu verwerfen. Der Herr 
Abg Güntber bat bann nach dem Finanzeffekt des neuen Syſtems 
geftagk. Die verbündeten Regierungen können ſich ſelber noch gar 
feine Rechenfchaft von den Wirkungen des Tarifs geben, da es hei 
einem Syſtemwechſel unmöglich if, vorguezuſehen, welche finanziegen 
Folgen er haben wird. Darauf kommt es ja guch nicht an. Wir 
haben die Reform aus der ratio der Telegrapbengeftaltung beraus 
eingerichtet und mit der Perſpektive auf den großen internatiopalen 
Verkehr. Alle Rechnungen, die man in dieſer Rich ung aufſtellen 
würde, erweiſen fib als Mufionen. Man bat deshalb im Etat 
bei den Telegraphengebübren 551.000 Mark abaefest, um in feiner 


Weiſe zu ſanzuiniſche Hoffnungen dem boben Haufe vorzulegen, 


da der telegraphiſche Verkehr abnimmt. Es ift möglich, daß eine He⸗ 
bung eintritt, da das Publikum nach dem neuen Tarif ſeine Tele⸗ 


(Schluß folgt.) 
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= Parlamentarifde Nachrichten. 


b DRO Wie wir bereus meldeten, if der Geſetzentwurf betreffend 
etunize Abänderungen und Beſtimmunzen des Strafgeſetzbu chs 
nunmehr an den Reichstag gelangt und inzwiſchen im Deuck erſchie⸗ 
nen. Wir theilen aus dem ſehr umfangrei den Aktenſtücke die folgen: 
den Paragraphen mil: $ 55 „Wer bei Begehung cer Handlung vas 
zwölſte Lebensjahr nicht vollendet hat, kann wegen derieiben wicht 
fſtrafrechllich verfolgt werden. Gegen denſelben kaun jedoch nach Maß⸗ 
gabe der landesgeieg ichen Vorſchriften rie zur Beſſerun und Beauf- 
ſichtigung geeigneten Maßregeln getroffen, insbeſondere kann von den 
Polizei: und Vormundſchaftsbehörzen die Unterbringung in einer Er 
nehuns⸗ oder Beſſerungsanſtaltzverfüzt werden.“ 8 64. Die Zarück⸗ 
nahme des (Straf-) Antrages tft nur in den geſetzlich beſonders vor⸗ 
geſebenen Fällen und nur bis zur Verkündung eines auf Strafe lau⸗ 
tendenfUrtheils zuläſſig. Die rechtzeitige Zurücknahme des Antrages 
5 egen eine der vorbezeichneten Perfonen bat die Einſellung des Ver 
B 
5 


lichen Aaſchlag oder öffentliche Ausſiellung von Schrif en oder 
anderen Darſtellungen zum Ungehorfam gegen Ge etze oder rede: 
ültige Verorenunzen oder gegen die von der Obrigkeit inverbalb 
rer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen auffordert oder an⸗ 
reiz, inöbeſondere wer in der angegebenen Weiſe ſolchen Ungehorfam 
g als etwas Erlaubtes oder Verdienffliches darßellt, wird mit G. fäng⸗ 

niß b ſtraft. Sind milrernde Umflände vorhan zen, jo kann auf Geld. 
ſtaafe bis zu 3000 M. erkannt mwersen.” — 8 111 „Wer auf die vor⸗ 
bezeichnete Weise zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung auffordert 
oder anreizt, insbeſondere eine ſoſche Handlung as verdienſtlich oder 
erlaubt darſtellt, ift gleich dem Anſtifter zu beſtrafen, wenn die Auffor⸗ 
Derung oder Anregung die ſtrafbare Handlung oder einen ft:afbaren 
Ber uch derſelben zur Folge gehabt hat. Iſt die Aufforderung oder 
Anrehung ohne Ecfolg geblieben, fo tritt Geloſtrafe bis zu 3000 M. 


nach keine 
En | 


B ahrens auc gegen die anderen zur Folge“ 8 110 „Wer öffentlich 
dor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung oder öffent⸗ 


Wit der Geſchworenen n 


verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung gegen einander öffentlich aufreizt, 
oder wer in gleicher Weiſe die Inſtitute der Ehe, der Familie oder 
des Eigenthums öffentlich durch Rede over Schrift angreift wird mit 
Gefängniß beſtruft.“ — 5 130 a „Ein Geiſtlicher oder anderer Reli; 
gionsdiener, welcher in Ausübung over in Veraplaſſung der Ausübung 
8 eines Berufes vor einer Menſchenmenge, oder welcher in einer Kirche 
pPoer an einem anderen zu religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte 
vor Mehreren Angelegenheiten des Staats in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weile zum Gegenſtande einer Verkündigung ober 
Eröcterung macht. wirs mit Gefängniß oder Feſtunses haft bis zu zwei 
Jahren beſtraft. Gleiche Strafe trifft denjenizen Geiftlichen oder an 
deren Religionsdiener, welcher in Ausübung oder in Veraniaflung der 

Ausübung feines Berufes Schriftßßücke ausgiebt oder ve breitet, in wel⸗ 

chen Angelegenheiten des Staats in einer den öffentlichen Frieden ge 

fäh denden Weile zum Gegenſtande einer Verkündigung oder Ecörte⸗ 
rung gemicht ſind.“ 131. „Wer dadurch, daß er erdicptete oder 

entfiel e Tha ſachen öffeull ch behauptet oder verbreitet, ingleichen wer 

ducch öff nliche Schmähungen oer Verhöhnungen Staatteinrichtun 
gen oder Anordnungen der Obrigkeit oder das Reich oder einen Bun⸗ 
a Desitant ſelbſt verächtlich zu machen ſucht, wird mit & loftrafe bis au 
f 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft.“ — 8 133. 
3 Wer eine Urkunde, ein Reagiſter, Akten oder einen ſonſtigen Gegen⸗ 
Ran. welche ſich zur amtlichen Aufbewahrung an einem dazu beftimm 
ten Orte befinden, oder welche einem Beamten oder eisem britten amt- 
lich übergeben worden find, vorſätzlich vernichtet bei Seite ſchafft oder 
beſchädial, wird mit Gefängniß beſtraft. Wis die Handlung ges 
eignet, das Wohl des deutſchen Reichs oder eines Bundes ſtaats 
zu gefährden, fo kann auch . bis zu fünf Jahren erkannt 
werden. Ii die Handlung in gewinnſüchtiger Abſicht begangen, fo 
tritt Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren oder Gefängnißſtrafe nicht 
unter orei Monaten ein; auch kann auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte erkannt werden.“ $ 223. Wer vorſätzlich einen Anderen 
Jö perlich mißbandelt oder an der Geſundheit beſchkädigt, wird wegen 
Körperverletzung mit Gefänaniß bis zu drei Jahren oder mit Geld: 
ſtrafe bis zu 900 DR beſtraft. Iſt die Handlung gegen Verwandte 
auifteisender Linie begangen, fo iſt auf Gefängniß nicht unter einem 
Monat zu erkennen. Hat der Thäter die Körperverletzung mittels einer 
Schu, Stich⸗ oder Hiebwaffe, insdeſondere eines Mä ſſers, oder mit 

tels hemtückeſchen Ueberfalls, oder mittels einer bas Leben des Berletz 
ten gefährdenden Behandlung begangen, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht 
unter drei Monaten ein“ 5232 „Die Verfolgung der durch Fahrläſſi⸗ keit 
veru f chten Körperverletzungen tritt nur auf Antrageim inſofern nicht die 
Kö perverletzung er mi Uebertretung einer Amts, Berufs oder Gewerbs⸗ 
pfl cht begangen worden if.“ — Zu $ 92 wird folgender Zuſatz beantragt: 
„Wir voriäzlich ꝛc. 4) durch die Veröffentlichun; von Kandgebungen 
aus ländiſcher Regierungen oder gerichtlicher Oberen zum Ungeborſam 
gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen oder gegen die von der 
Obrigkeit innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen auf. 
fordert oder amreizt, insbefondere, wer in der angegebenen Weiſe fol 
chen Ungeborſam als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches darſtellt.“ 
— Hinter $ 253 wird ſodann folgender neuer $ beantragt: Ein „Be: 
amter im Dienſte des auswärtigen Amts des deutſchen Reiches, wel⸗ 
cher: I) eines Ungeborſams gegen die ihm amtlich er heilten Weiſun 
en ſich ſchuldig macht, oder 2) es unternimmt, durch unwahre Anga⸗ 
— ſeine Vorgeſetzten oder unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Stellung 
Andere zu täuſchen, oder 3) die Amteverſchwiegen heit durch Mitthei ung 
von Dienſtgeheimniſſen an Unberechtigte verletzt, oder 4) bei der Auf⸗ 
b:wahrung amtlicher Schriftſtücke ordnungswibrig verfährt, — wird 
ohne Unterſchied, ob das Vergeben im Inlande oder im Aus ande be 
angen worden iſt, ſofern nicht nach anderen Beßimmungen eine 
G berere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis 
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zu 6000 Mark und wenn die Handlung geeignet war, das Wohl des 
deutſchen Reichs oder eines Bundesstaats zu gefährden, mit Geſängniß 
nicht unter drei Monaten beſtraft. 

n der Petitionskommiſſion des Reichetages kam geftern auch das 
Pferdeausfuhrverbot zur Sprache. Aus der Provinz Preußen 
waren zahlreiche Bruns welche dieſen Gegenſtand betrafen, einge 
laufen. In der Kommiſſion wurde allſeitig die Aufhebung des Ver⸗ 
botes als höchſt wünſchenswerth, zum Theil als dringend nothwen 
bezeichnet, da beſonders die oben erwähnte Provinz ſpeziell auch die 
Landwirthe, darunter zu leiden hätten. Mit Rückſicht auf die Erklä⸗ 
rung des Vertreters der verbündeten Regierungen, „daß nach einiger 
Zeit die Aufhebung erfolgen werde“, beſchloß die Kommiſſion die Ans 
gelegenheit im Plenum nicht weiter zu verhandeln. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 26. November. 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird in dieſer Seſſien 
4 Soiréen geben, von denen die erſte am Sonnabend den 27. d. Mis. 
in früherer Weiſe ftattfindet. Unter den Eingeladenen find auch eine 
Anzahl Mitglieder des Zentrums berückſichtigt. 
— Der dieſſeitige Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Prinz Reuß, 


im Haufe des Grafen von Hochberg ereignet, wo der Botſchafter beim 
Herabſteigen der Treppe ſich das früher beſchädigte Knie wieder ver⸗ 
letzte. 

— Dem Grafen Harry v. Arnim iſt von dem Heroldsamt 
jitzt das Grafendiplom, ein Meiſterſtück der Kalligraphie, zugeſtellt 
worden. — Der Beſchluß der Rathskammer des Strafgerichts zu Han⸗ 
nover, durch weichen der Antrag auf Beſchlagnahme der Broſchüre 
Pro Nihilo zuückzewieſen wurde, beruhte, wie man nachträglich 
erfährt, auf folgenden thatſächlichen Momenten: 

Der dortige Staatsanwalt hatte die Beſchlagnahme nicht wegen 
Majeſtäts Beleidigung, ſondern ausſchließlich wegen Beleidigung des 
Raichskanzlers und des Auswärtigen Amtes beantragt. Die Raths⸗ 
kammer zu Hannover erachtete jesoch die Beſchlagnahme für ungerecht. 
fertigt, fo lange kein Strafantrag der Beleidigten vorlag, da nur auf 
Grund eines ſolchen Antrages ſtrafrechllich das gerichtliche Verfahren 
gegen den Urheber der Schrift eingeleitet werden kann. Die hanno⸗ 
verſche Strafkammer geht demnach von ver Anſicht aus, daß auch zur 
Beſchlagnahme einer wegen Beleidigung ſtraſbaren Druckſchrift ein 
Strafantrag der Beleibigten erforderlich iſt, während bei den biefi.en 
Gerichts höfen konform die Rechtsanſchauung herrſcht, dag der vom 
Reichs Strafgeſetz uche vorgeſchriebene Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung ausſchleßlich für die ſtraf,erichtliche Verfolsung des Ber 
leidigers, nicht aber der ſtrafbaren Druckſchrift erforderlich iſt 

Breslau, 25. November. Der Regierungsrach v. Schuckmann 
iſt nunmehr von dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zum 
Staats-Kommiſſarius für die Verwaltung des fürſtbiſchöflichen 
Vermögens der Diözeſe Breslau ernannt worden. 

Aſchaffenburg 23. Novbr. Gegen einen Bürgermeiſter 
des Amtsbezirkes Aſchaffenburg iſt Unterſuchung wegen Majeſtätsbe⸗ 
leivigung eingeleitet, da derſelbe bei Verleſung der königlichen Ent⸗ 
ſchließung an das Staatsminiſterium dieſelbe mit ungebührlichen 
Aeußerungen über Se. Majeſtät, als da find: „der König iſt ein 
janger Menſch, der verſteht das noch nicht recht“, u. A. mehr vor ver⸗ 
ſammelter Gemeinde begleitete. 

Würzburg, 24 November. In dem vor dem hieſigen Gerichte 
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n ehnſtün riger Berathung abgegeben worden. 
Bezüglich des Angeklagten Hechtel wurden fünf Schuldfragen bejaht, 
darunter zwei mit mildernden Umfländen; bezüglich des Angeklagten 
Braun wurde die große Mehrzahl der Schuldfragen bejaht, darunter 
86 ohne, 38 mit mildernden Umſtänden; bezüglich des Angeklagten 
Peter wurden ſämmtliche Schuldfragen verneint. Die Urtheils⸗Pu⸗ 
blikation erfolgt morgen. 

Stuttgart, 22. November. Der „Beobachter“ ſchreibt in eigener 
Sache: Unter den vier zur Zeit gegen den veran wortlichen Redakteur 
des „Beobachters“ ſchwebenden Preß Prozeſſen b. findet ſich auch 
eine Kage des Diviſions Kommandos zu Königsberg 1. Oſtpr. 
auf Grund eines aus dem oftpreugiihen „Bür er und Bauern Freund“ 
entichaten Artikels aus Inſterburg. Es handelt fi in demſeiben um 
den Seibſtmord des Sergeanten Naubereit im 1. Dragoner- Re,iment. 
Der Artitel enthielt ein Baar von demſelben hinterlaſſene Briefe, 
worin eine Beleidigung des Zahlmeiſters Stumm und des Rittmeiſters 
Schmidt enthalten fein ſollte. Gleichzeitig find angeklagt der „Bür⸗ 
ger- und Bauern Fecund“ und der „Neue Sozialdemokrat“ in Berlin, 
ſonſt keines der zahlreichen Blätter, welche den Artikel abgedruckt ha⸗ 
ben. Die hieſige Raths und Anklage Kammer hat nun beſchloſſen, 
die Anklage wegen Beleidigung des Stumm aufrecht zu erhalten da⸗ 
gegen. die wegen Beleidigung des Rittmeiſters Schmirt abzulehnen, 
well im Weſentichen die Richtigkeit des im Artikel über denſelben be⸗ 
haupteten Tyatſachen durch die Zeugen⸗Ausſage feſtgeſtellt ſei. 

Naguſa, 21. November. Ueber die Lage des Aufſtandes in der 
Herzegowina erhält die „Pol. Korreſp.“ von hier folgenden 
Artikel: 

Wenn nicht das ſeit einigen Tagen anhaltende Unwetter den Er⸗ 
eigniſſen auf dem Inſurrektiong⸗Schauplatze in der Herzegowina Halt 
gebieten ſollte, ſo darf man ſich auf wichtige Dinge gefaßt machen. 
Alles erängt zu einer Enitheitung. Die Türken machen Anftalten, in 
ter Stärke von mindeſt ene 12000 Mann dem von den Inſurgenten 
arg bebrängten Fort Goransko zu Hue zu kommen und nach der 
eventuellen Entſetzung dieſes feſten Punktes das Inſurgentenlager in 
Zıtet gründlich auszufegen. Jazwiſchen bat die zwei Bataillone ſtarke 
lurkiſche B.ſotz ang von Goransko bereits Kapitulations⸗Berhan lungen 
mit ben Inſurgenten eingeleitet. Die türkiſche Beſatzung bot die 
Uebergabe des Forts gegen freien Abzug mit Waffen on. Dieſes An⸗ 
erbieten- wurde von den Inſurgenten, welche die Verſtärkung der 
lürliſchen Hauptmacht durch dieſe zwei Bataillone verhindern wollen, 
run weg obgemicfen. Sie verlangen vollſtänrige Kapitulation auf 
D ekretion. Jedeſſen wiſſen die Inſurgenten, daß es auf einen Vernich⸗ 
tungsſchlag von tin kiſcher Seite auf ſie abgeſehen fet, und richten ſich dar⸗ 
nac ein. Sie find in dieſem Augenhlicke mindeſtens 9000 Mann ſtark, 
und halten ſich üb rzeugt, daß fie auf eine ſtarke, außerordentlich kriegs ⸗ 
tüchtige Reſerpe zu zählen haben. Seit einigen Tazen iſt es nämlich 
öffentliches Gebeimmp, daß 6000 Montenegriner mit 12 Gebirgs⸗ 
kanonen bereits in der Ebene von Grahovs konzentrirt ſtehen, und 
aller Vorausſicht nach die Berimmung haben, in die bevorfichenden 
Entſcheidungskämpfe einzugreifen. Die unter Luka Petkoviec befin liche 
Ialurgentenabih rung beſchäftigt ſich inzwiſchen, das einzige im 
Diſtrifte von Zukei befindliche türkiſche Blockhaus Grab in ihre 
G.wilt zu bringen. Zu dieſem Behufe gehen die Infurgenten ſehr 
verſchwenderiſch mit der Anwendung von Dynamit vor, und wer- 
den die betreffenden Sprengarbeiten von dem Franzoſen Barbier 


geleitet. 
Fürſt Hohenlohe hat dem franzöſiſchen 


Paris, 23. November. 
Miniſterium des Aeußern den Entwurf zu einem Vertrage zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland überreicht, welcher ſich auf 
die Behandlung der Nationalen beider Länder in dem anderen 
bezieht. Nach dem Paojckte ſollen Frangofen bei ihrer Erkrankung fo 
lange unentgeltlich in deutſchen Anſtalten behandelt werden, bis ihre 


hat abermals einen Unfall erlitten. Derſelbe hat ſich vorgeſtern Abend 
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Rückſchaffung nach Frankreich möglich iſt, auf der anderen Seite bes 
willigt Frankreich den Deutſchen auf ſeinem Gebiete daſſelbe Recht. 
Es wird nicht bezweifelt, daß dieſer Vorſchlag eine günſtige Aufnahme 
findet und demnächſt zur Ausführung gelangt. — Für die verſchiede⸗ 
nen Phaſen des bevorſtehenden Wahlprozeſſes waren heute als 
nahezu offiziell folgende Daten in Umlauf: Die Ernennung der Ge⸗ 
meindedelegirten, welche bei der Wahl der Senatoren mitzuwirken 
haben, ſollen zwiſchen dem 12. und 19. Dezember, die Wahlen der 
Senatoren in den Departements am 9 Januar 1876, die Abgeord⸗ 
netenwahlen am 16 Februar ſtattfinden, ſo daß, wenn man noch eine 
Woche für die Ballotagen hinzurechnet, Ende Februar die beiden neuen 
Häuſer ihre Arbeiten beginnen könnten. — Im „Journal des Débats?s 
knüpft Herr Paul Leroy Beaulieu einige Betrachtungen an die 
ſchweren Verluſte, welche der pariſer Platz in der letzten Zeit an 
ſpaniſchen, türkiſchen, peruvianiſchen, egyptiſchen Papieren erlitten hat 
und die er auf 1200 bis 1500 Millionen veranſchlagt. Die Moral, 
welche Herr Paul Leroy⸗ Beaulieu aus den jüngſten Erfahrungen zieht, 
iſt eine doppelte: 1) Man ſoll nie einer Regierung borgen, die im 
eigenen Lande keinen Kredit genießt. Wenn ein Staat nur nech aus⸗ 
wärtige Gläubiger hat, tritt bei der geringſten Gelegenheit die Ver⸗ 
ſuchung an ihn heran, feine Zinſen zu reduziren: das iſt f. bequem 
und ſtößt auf ſo wenig Schwierigkeiten im Inlande, welches dadurch 
nur feine Steuerlaſt erleichtert zu ſehen hofft. 2) Man fol kein Ver⸗ 
trauen zu Staaten haben, deren ſchwebende Schuld das Erträgniß 
ihrer jährlichen Einlünfte überſteigt. Solche Staaten fallen, wie die 
Privatleute in ähnlicher Lage, den Wucherern in die Hände und ſind 
rettungslos verloren. 


TLolales und Provinzielles. 
Poſen, 27. November 


— Der Kreisgerichtsrath Brauer in Bolkenhain i 
Kreisgericht in Stimm verſetzt. : 
— Orden. Dem penſ. Förſter Kieſerling in Oder: Jaru 
Kr. Bromberg, iſt vas Allgem. Ehrenzeichen verliehen worden. Be 

— Patent. Dem Baumeiſter Hermann Bücking zu 5 
berg iſt unter dem 24. November d. J. ein Patent auf D 
zur Aufnahme von Terrainprofilen in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemanden in der 
enen Ti ee Theile 1 et auf drei Jahre, von 
enem Tage an gerechnet, und für den Umfang des € t8. 
ertbellt worden. 1 preußiſchen Staats 

© Bomſt, 25 November. [Beigeordneten⸗ — 
ſchulung.] Bei dem Diagifirate bierfelbft war das arts Wal. 
geordneten ſeit dem im Dezember v. Jahres erfolgten Tode des dama⸗ 
ligen Beigeordneten, Kaufmann Grundmann, längere Zeit unbeſetzt, 
da die wiederholten Wahlen der Stadtverordneten die Betätigung der 
vorgeſetzten Behörden nicht fanden, io ließ letztere dieſes Amt durch den 
Herrn Kreiswundarzt v. Zagrodeki hierſelbſt kommiſſariſch verwalten. 
In der am 20. d. Mts ſtattsehabten Sitzung bat die Stabverordneten⸗ 
Verſammlung Herrn Kreiswundarzt v. Zagrodzkl als Beigeordneten auf 
die Amtsdauer von 6 Jahren der Regierung präſentirt. — Die Haus⸗ 
väter aus den bisber zu den Schulzemenden Gr. und Kl. Poſemukel 
5 Vorwerken des Dominiums Bomſt, Bergvorwerk, Lal ke, 
anſteinowo und Unruheg Aue find bierher umgeſchut worden. 
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erköhtem Maße fie unters 

Ausweg, im Verein mit der 
Poſemukel eine Simullanſchu e einzu⸗ 
da beide Schulorte nahe bei einander 
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J. Inowrazlaw, 26 Nopbr. [Eiſenbahnſtation Amſee— 
Die Angeleuenheit betreſſs Erhebung der Halteftelle Amen m lee ' 
ber und Mogilno zu einer Eiſenbahnſtation kat u. A. auch den am 
22, Mai c. hierſelbſt abzehaltenen Kreistag beſchäftigt. Es wurde das 
mals dem Kreistage in daß die fünıgi. Direktion der Oder⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn auf die Erhebung der Halieftelle Amſee zu einer 
ordentlisen Station nur in dem Falle einzehen wollte, wenn die in 
der Nähe der Halteſtelle erbaute Zuckerf brik Kejawien zu dieſem 
Zweck einen baaren Zuſchuß von 1 Mark hergede. Der Kreistag 
beſchloß damals in Nuckſicht darauf, daß für den Haltepunkt Amſee 
eine Fläche von ca. 31 Morgen auf Kreiskoſten acqutrirt und mithin 
die Eiſenbahngeſellſchaft dem Kreiſe gegenüber zur Errichtung eines 
Bahnhofes für verpflichtet zu erachten iſt, den Kreisausſchuß zu beauf⸗ 
tragen, dieſe Sache im Beſchwerdewege zur Entſcheidung des Handels⸗ 
miniſters zu bringen. Dieſe Entſcheidung iſt nunmehr erfolgt und 
zwar im Sinne des Kreittages und es dürfte, wie bereite miigetheilt, 


die Erbebung der Halteſtelle Amſee zu einer Eiſenbahnſtatton dem⸗ 
nächſt erfolgen. s 4 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 25. Novbr. Gegen den königlichen Bau un , 
Inſpektor Pauly auf der Oſtbahn, der wegen icinee onfitıe 
mit der hieſtzen Preſſe, durch, die Fortweiſung des Bertchterftatierd 
der eingegangenen „Spen. Ztz.“ vom Bahnbofsperron bei Gelegenheit 
der Ankunft des Hery0,3 und der Herzogin von E unburg, bekannt 
gewo den, iſt dieſer Tage hei der hieſigen Staatganwallſchaft eine De⸗ 
nuniation wegen fahrläſſigen Meineides eingegangen. Der Ges 
nannte fungirie nämlich in dem am 17. Juli c vor der ſeche ten Kri⸗ 
minal⸗Deputat 'on des Stadtgerichts anneflandenen Termin gegen den 
Vorarbeiter Anſpach als Eiſenbabn Sachperſtändizer und begutachtete 
als folder, daß der Angeklagte nach der ihm eriheilten fchriftlichen Ins 
ſtruktion beim Rangtren der Züge die Pflicht hatle, ſich vor Aus füh⸗ 
rung der Rangirbewegung davon zu überzeu en, ob ſich in den, in dem 
Zuge aufzunehmenden Wagen Menſchen befänden, um dieſeſ ben als⸗ 
dann von dem in Aueſicht ſtehenden Anrücken des Zuges in Kenntniß 
zu ſetzen. In dem zur Anklage geſtellten Falle war nämlich am Mor: 
den des 13 Dezember v. J. der Arbeiter Strehmann dadurch verun⸗ 
glückl, daß er durch die Nichtbeachtung des anrückenden Rangirzuges 
beim Hinaufklettern auf einen Vichwagen eine ſchwere Quctſchung er⸗ 
litt, weiche bie Amputation feines linken Beines zur Folge hatte. Der £ 
Angeklagte fiellte in Abrede, daß ihm cine dahingehende Inftruftion 
ertheilt worden ſei worauf der Sabberftändige in feinem Eifer die 
Behauptung aufftellte, daß der Angekla te diefe Yuflruftion fosar une 
BR abe nurde ber He Outacıten auf den Dienſt ei) nahm 

a Folge deſſen n. der Angeklaste, ein Familien da 3 
Kin dern, zu vier Monaten Gefängniß ee Auf rg 
mergericht verftate Einforderung der in Frage ſtebenden Inſtruktion, 
ermiberle die e der Oſtbahn, daß der Betri bs Inspektor 
Pau iy ſich woh in einem Irrthum befunden baden müſſe, da eine 
ſolche, vom Angeklagten unferſchriebene Jnſtruk ton in der That nicht 
er lire. Dieſer Fall be geiſt, mit welch? aroßer Vorſicht bei Eiſen⸗ 
a ehe ale Hen 8 8 ne aufzunehmen 

„we Orgeſetzte der Angeklagten und Un 
betheiliaten Babnvermalteng And 9 Untergebene der 


Stants- und Volkswirthfchaft, ; 
** Berlin, 25, November. Wochensll g 7 
vom 23. November. u chen⸗eberſicht der Preuß. Bank 


— 
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TODE DIRT se, SE Ze nie 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


berechnet . ME. 461.278 000 Zun. 2.039, 000 

2 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 3.277.000 Abn. 558 000 
3 Beitand an Noten anderer Banken, 6,520,000 Abn. 1.154.000 
Beftand an Wechſeln R „ 393 208 000 Abn. 3 314,000 

5) Beftand an Lombardforderungen „ 46,444,000 Abn. 1348 000 
6) Beſtand an Effekten „ 71,000 Zun. 15000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 37,760,000 Zun. 503,000 


Paſſiva. 

das Grundkapital „ 65,720,000 unverändert. 
J der Reſervefonds „ 18 000.000 unverändert. 

10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 679,726,000 Abn. 5706 000 

A) die fonftigen tägl. fäll. Verbind⸗ 


In (ben „„ „ ns 000 Ban. 3277000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 

„denen Verbindlichkeiten „ 107 173,000 Abn. 2 312,000 
19 die ſonſtigen Paſſ ian „ 37,133,000 Zun. 856.000 


Obige Wochenüberſicht der Preußiſchen Bank zeigt neuerdings eine 
Verminderung in den Anlagen der Bank, und zwar in den Wechſelhe · 
ſtänden um 3,314.000 M., in den Lombardbeſtänden um 1.348.000 M. 
r Metallſchotz zeigt eine Zunahme von 2 039.000 M., der Noten⸗ 
Umlauf eine Abnahme von 5706 000 M. Der Beitand an Reichskaſſen. 
cheinen zeigt eine Abnahme von 556,000 M. jener an Noten anderer 
Banken eine ſolche von 1,154,000 M. Die täglich fälligen Verbindlich⸗ 
eiten der Bank haben ſich um 3 217,000 M. vermehrt, dagegea 
ie an eine Kändigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten um 2,312, 


Unter den Großftaaten des Konti⸗ 
2 a und dichteſte Bahnnetz Bei 


und einer Einwohnerzahl von 
von 1871) hat es ca. 3600 Meilen Babn. 
Q. M. und (1872) 36 102,921 E, 

.&3 2565 Ml. Bahn hatte, und Rußland mit 
79 Q. M. leuropäiſches Rußland nebſt 
76 050,00 E, und endlich Oeflerreich⸗ 
00 Ml. Bahn auf 11.333 QM. mit 
Meile Bahn auf 
in Oeſterreich⸗ 


Wien, 26. November. Soeben trifft bier die Beſtätigung ein, 
daß Ungarn feinen Handelövertrag mit Oeſterreich kündigte. Eine 
ungariſche Zolllinie wird am 1. Januar 1877 errichtet werden. 


Wochenumſaã zzz 58,000 69,000 
desgl. von amerikaniſcher 29,000 ‚000 
desgl. r Spekulation 4,000 ‚000 
desgl. r Br 8 6,000 7,000 
desgl. r wirklichen Konſum 48,000 59,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff. | 7.80 8.000 

Wirklicher 1 RN 7,000 10,000 
port der Woche 49,000 35,000 

RE TEE Se ST 533,000 546,000 

davon amerikaniſche 175,000 173,000 

Schwimmend nach Großbritannien 314.000 263 000 
davon amerilanifde . .» .... 26,000 181,000 


Wien, 26 Nopbr. Die Einnahmen der franz. öſterr. Staatsbahn 
betrugen vom 19. bis 22. November incl. 493,795 Fl. 
— P ̃ 0 ²˙ ˙¹w er EENTTETTETTTETNET 


3 e r mi ſchtes. 


* Fürſt Bismarck und die Bierſteuer. 
leicht hervorgehoben zu werden, wie der jetzige Reichskanzler als 
Kanzler des norddeulſchen Bundes über die Bierſteuer gedacht hat. 
Bismarck ſab damals die Steuer als eine Strafe der Brauer für 
schlechtes Getränk an, wie aus einem Dankſchreiben hervorgeht., wel 
ches der damalige Graf dor 6 Jahren an die Erb Kretihmer- Zunft 
zu Schweidnitz für ein in Begleitung einer Ergebenheitsadreſſe ibm 
zugefanstes Fiß Bier gerichtet har. Daſſelbe lautet: Berlin, den 25. 
Mai 1869 Der Erb Krelſchmer⸗Zunft ſage ich für die an der gefäli⸗ 
gen Zuſchriſt vom 11. d. M. mir auszev rücken Geſt nungen ſowie für 
das Überſandte Bier meinen verbindliaſten Dank. Naben letzteres 
abgezogen, bade ich heut feine Bekaumſchaft gemacht und den Eindruck 
erhalten, daß die Behörden ſich vielleicht ein Gewiſſen daraus machen 
würden, die Erhöhung der Brauſteuer zu beantragen, wenn die Fa⸗ 
brifate aller Brauereien dieſelbe Vertrauen erweck ende Reinheit des 
Geſchmackes hätten, wie dieſes Schweidnitzer Bier. 

v. Bismarck. 


— . — 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 26 November. In dem Gründungsprozeſſe gegen den 
Generalkonſul Philipp Overlack und Genoſſen wurde heute das Urtheil 
geſprochen. Overlock wurde zu 1 Jahre Gefängniß, zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. Der Binmeifier 
Gaenz wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Wien, 26. November. Das Abgeordnetenhaus hat die Ueber⸗ 
weiſung des Kopp'ſchen Antrags auf Trenndarkeit der Ebe an einen 
Ausſchuß abgelehnt; der Antrag iſt damit als beſeitigt anzuſehen. 

Wien 26. November. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes beantwortete der Handelsminiſter v. Cylumeckt die bekannten 

Interpellationen in der Zollfrage dahin, daß die Regierung bereits im 
vorigen Monat den Miniſter des Auswärtigen aufgefordert habe, den 
HOandelsvertrag und die Nachtragskonvention mit England, ſowie den 
Handels vertrag mit Frankreich noch vor Ablauf des Jahres 1875 zu 
kündigen und die Rezterung des deutſchen Reichs zur Reviſion des Han⸗ 


Es verdient viel. 


beben, 25 esst. Der Bein von Wales in Heute N 
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die königl. Regierung haben und leiſten müſſen. So z. B. bat der 
Bürgermeiſter einer kleinen Stadt außer feinen Dienſtardeiten als ie 
Kommunalbeamter noch die Bolizeiverwa'tang zu leiten, ſodann eine 
Menge von Requiſilionen der königl. Staatsanwaliſchaft und der G. 
richtsdehörde zu erledigen und überhaupt in jeder Hinſicht das Jutereſſe 1 
der Staats wahrzunehmen, und dafür erhält er höchſtens dei ganz 4 
außerordentlihen Vorkonmniſſen eine Heine Remuneration aus dem AN. 
Diepofitiondfonds der klönigl. Regierung. Noch mehr gedrückt find die 
Berbältaſſe der Kämmerer, Kümmmergſtaſſen Verwalter, Wenn in 5 
keinen Städten die Verwaltung der Kämmerei⸗ und Schulkaſſe, die 
W der königlichen und Kommunalſteuern ꝛc. in einer Hand 
ruhen, fo bedarf es eines durch und durch mit den Verhältniſſen bes 
trauten Mannes, um ſämmiliche Arbeiten zu bewältigen, und es bes 
darf einer beſonseren Energie, um die Staalskaſſe vor Verluſten zu 
ſichern. Außer dieſen Arbeiten kommen aber noch andere Nebenarbeiten, 
die im Auftrage der könial. Keeiskaſſe zu erledigen find. Es ift nämlich 
von der Fönigl. Regierung der Wunſch ausgeſprochen, daß 
in kleinen Städten, wo kein kögigl. Steueramt ſich befindet, 
die dort wohnenden Penſtionaire, Invaliden ꝛc ihre monatlichen 
Penſionsbezüge aus der Orts Hebe Kaffe beziehen ſollen, um 
dieſelben vor unnötbigen Reiſen event. Geldausgaben zu bes 
wab ren Seit den Kriegen von 1866 un? 1870 71 iſt die Zahl der Benfionäre 
demaßen geſtiegen, daß die Aus ahlungen der Peuſtonen eine allmo⸗ 
natliche wiederkehrende nicht unbedeutende Arbeit iſt, welche dem Käm⸗ 
merer das Amt ſehr erſchwert, namentlich an den Orten wo die 
Steuern, welche an die Kreiskaſſe zur Abfüßrung eingegangen, nicht 
ausreichen, ſo daß es oft dem Rendanten Kummer macht, um die noch 
fehlenden Gelder aufudorgen. Ja, ſogar die vierteljährigen Beiträge 
der Lehrer zur Lehrerwittwenkaſſe müſſen die betreffenden Rendanten 
denſelben vom Gehalt lürzen und an die königliche Kreistaßfe ab h- 
ren, und dies geſchiebt Alles ohne irgend eine Anerkennung von Seiten 
des Staats, weil dieſe Kategorie von Beamten nur als Kommunal⸗ 
Beamten betrachtet und mit Anträgen um 1 de ung bei vorkom⸗ 
menden Krankheiten, Badereiſen u. ſ. w. von der önigl. Regierung 
zurück, und an die Kommunalbehörden verwieſen wercen, da für Kom⸗ 
munalbeamte keine Mittel zur Verfügung ſtehen? — — Wenn nun ein 
Bürgermeifter in kleinen Städten einen jährlichen Gehalt von böch⸗ 
ſtens 1200 bis 1500 Mark, der Kämmerer oder Kämmerci-Kaſſenverwal⸗ 
ter incl. Steuer⸗Echeber u. ſ. w. höchſtens 1200 Mark hat, wie, frägt 
man, iſt es möglich, bei den jitzigen Zeitverhältniſſen durchzukommen, 
die Erziehung und Erhaltung der Familie zu ermöglichen und feinen 
Obliegenheiten als Beamter freudig nachzukommen? Wo bleiben bei 
dieſen Beamten die Dienftalterd: Zulagen? Wo die Wohnungsentſchä⸗ 
digungen? Sollte nicht die Staatsregierung endlich das bisher in 
allen Beamten Kategorien vorgenommene Aufbeſſerungs⸗Berfahren 
auch auf die Kategorie der Kommunalbeamten ausdebnen wollen? 
Der Dank bierfür würde gewiß nicht ausbleiben, zumal wenn dieſelbe 
in Erwägung zieht, daß nach den oft und vielfachen Annoncen, Pri⸗ 
vatſcpreiber von verſchiedenen Diſtrikts⸗Aemtern mit jährlich 900 Mark 
geſucht werden? N. 


dels⸗ u. Zollvertrags noch vor Eintritt des für dieſen Vertrag beſtehenden 
Kündigungstermins zu bewegen. Dieſer Aufforderung der Regierung 
werde ganz beſtimmt in der allernächſten Zeit entſprochen werden. Die 
Beſtrebungen der Regierung ſeien ernfllich darauf gerichtet, den Entwurf 
eines neuen Zolltariſs möglichſt bald dem Reichsrathe vorzulegen. 
Vorher müſſe jedoch die aus ſtaats rechtlichen Gründen erforderliche 
Uedereinftimmung mit der ungariſchen Regierung erzielt ſein; 
andererſeits müßten die Grundlagen für den neuen Zoll und 
Handelsvertrag mit Deutſchland und Frankreich vereinbart ſein. Die 
Bedürfniſſe des Handels und der Induſtrie würden hierbei jede zu⸗ 
läſſige Berückſichtigung finden, die Regierung halte es für geboten, 
gleichzeitig mit jenen beiden Verträgen den Entwurf eines allgemei⸗ 
nen Zolltarifs vorzulegen. Mit England und denjenigen Staaten, zu 
denen Oeſterreich gegenwärtig vertragsmäßig lediglich auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigſten Nation ſtehe, ſollten keine Abmachungen über die 
Zolltariffätze getroffen werden. Zum Schluſſe ſicherte der Minifier 
die Abſtellung der Mißbräuche bei der gegenwärtigen Handhabung 
des Appreturweſens zu, wie ſolche den Jntereſſen der einheimiſchen 
Induſtrie entſprechen werde. Die Erklärung des Miniſters wurde bei⸗ 
fällig aufgenommen und dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur 
ſchleunigen Berichterſtattung überwiefen. 

Naguſa, 25. November. Aus ſüdflaviſcher Quelle wird gemel- 
det, daß eine Deputation der Inſurgenten im Begriffe ſei, ſich nach 
Wien, Berlin und Peters burg zu begeben und bei den dortigen Re⸗ 
gierungen für die Neutraliſtrung eines Diſtrikts für die Familien der 
Juſurgenten zu wirken, ſowie um die Intervention der Großmächte 
und die Konflituirung der Herzegowina als Vaſallenſtaat nachzuſuchen. 

Paris, 26 November. Bei dem geſtrigen Bonlevardsverkehr 
verlautete, daß eine engliſche Geſellſchaft mit dem Khedive von Epyp⸗ 
ten einen Vertrag abgeſchloſſen habe, durch welchen die genannte Ger 
ſellſchaft die 176 000 Suezkanal- Aktien des Khedive für den Preis von 
100 Millionen Frarcs und gegen Garantirung einer 7 prozentigen 
während 11 Jahre zu zahlenden Verzinſung übernommen habe. Die 
7 prozemige egyptiſche Anleihe, deren Cours bereits an der geſtrigen 
Börſe in Folge grögerer Ankäufe für engliſche Rechnung bis 329 ge⸗ 
ſtiegen war, wurde auf obiges Gerücht hin bei dem Boulevardsver⸗ 
kehr bis zu 335 gehandelt. 

Paris, 25 November. Das bonapartiſtiſche Journal „Pays“ iſt 
heute Abend mit Beſchlag belegt worden. 

Madrid, 25. November. Nach einer der Regierung zugegange⸗ 
nen offiziellen Depeſche aus Pampelona vom 24. c. hat der General 
Queſada 12 karliſtiſche Bataillone zurückgeſchlagen und nach 3:ägigen 
ununterbrochenen Gefechten Pampelona beſetzt. 

London, 26. November. Die Abendbiätter ſprechen ſich über den 
Ankauf der vom Khedive angebotenen Suez kanal-Akkien alleſammt zu- 
ſtimmend aus. — Der Premier Disraeli, der ſich geſtern Abend nach 
Windſor begeben hatte, iſt heute früh wieder hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 26. November. Der König it beute Vormittag 
um 11 Uhr, von England kommend, hier wieder eingetroffen und von 
der Kronprinzeſſin, den Miniſtern und den Spitzen der Milltäc⸗ un 
Zivilbehörden empfangen worden. — Der Kronprinz iſt von feinem in 
Folge eines Sturzes mit dem Pferde herrührenden Leiden noch nicht 
ganz wiederher eſtellt. 

Konſtantinopel, 26. November. Der Großvezier iſt von feiner 
Krankheit geneſen und wird heute vom Sultan in Audienz empfangen 


— 


Jelegraphiſche Nörſenberichte. 

BreBlan, 26. November, Nachmittags. (Getreidemarkt. Spiri us 
pr. 100 Liter 100 pt. pr November: tember 43 30, pr. Dezbr. 
Januar 43 50, pr April:Mai 46,80 Weisen ve November Dezbr. 
190, 00. Resgen pr. November Dezember 152, 00, pr Dezember ⸗ 
1 05 15 890 eee 158 00 Rune Freier Deember 
wid. n er; f Januar 70, 00, pr. April⸗Mai 72, 00. Zink 

u, 26 November, Nachmittags 1 Uhr. (Getretdemarkt. Wei⸗ 
25, Pa leer oo 20 50, fremder z 21 00 pr. November 2 
„40. pr. März 21, 50 Rogge unver, bieſiger lolo 16, 00, Pr; 
de ae l be Min. Sales Kun a, 

> „90, . * 7 5 ib ü 
br. Du 10. Wet; one. üb! feſt, loto 38 00. ä 
6 26 November, Nachmittags. Getretdemar den 
Dun aus Termine ſtill. Ro — Ss 0 1 1 en 


Px. 1 


— Gerſte ruh. — Ruüdb! feſt, loer pr Novemb 
Mai pr. 200 P 75%. Spiritus geſch., pr. Nopbr. 37, 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗Juli pr. 100 
pt. 39. Kaffee ruh., Umſatz 3000 S. Petroleum ſtill, Stau⸗ 
dard wßite ler 11, 90 Br., 11, 80 d., nr. November -Dezember 
11, 80 Gd. vr. Januar März 11 80 Gd. — Wetter: Kalt. 

Bremer, 26 November. Vetroleus (Schlußbericht). Sterst. d 


mittag um 5 Uhr von hier abgereift. Derſelbe wird ſich zunächſt nach 
Goa und von dort nach Colombo begeben. 


Beruntwortucher Redakteur Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Fur das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 


Angekommene Fremde wüite. ben 11.30, mr Deiember Il, 30, er Hana i, 50, 

* . 7 7 . est. 
27. November. Antwerpen, 26 November, Natuittane. 4 Uhr 30 Minuten. 
Aetreidemarft. Schlußbericht Weizen! ruhig, däniſcher 


TLIUS HOTEL DE DEO, Die Ritter gutsb { 
aus Berlin und Witt aus Slomowo, kal. Domänen Biatn Auch 


28. Nos ger beh. Petersburg 1875. Hafer ſtetig, ſchwediſcher 22%. 


aus Albrechtshof, die Landräthe Freiherr v. Willamow ön Gerſte matt. 

aus el und Studt aus Obornik, Gutebehen 4 a „ 0 % l apt Schlußbericht). e * weiß, 

Thercſienſtein, Rentier Werner aus Berlin, Hauptmann Lanvin aus 277. 15 8 87 55 a E 4 7 ee 8 2 Weid E 
. 77 . 4 7) . . * . 


Oſtrowo, die Kaufleute Kaak aus Hamburg, Stein aus Königsberg, 


Kahlmay aus Berlin uns Fiſcher aus Plauen. 

BUCKOWS NOLEL e A Die Ritterguts bericht.) Weizen beh., pr. November 26, 75, pr. Dezem 78, 1 
Jagow a. Uchorowo, v. Yıfindli und Frau und en nen non r. Nov.⸗Febr —, —, pr. Januar-April 27, 75 per Dir Juni 28, 50. : 
Wikalosice und Ruſſat a. Labiſſynek, Ober⸗Inſpektor Werkentbin a. tehl zug, pr. November 58, 75, Dezember = 25, 8 pr. a 
j ⅛œ᷑PE¾ĩ Mi, Bla dar mer 

S * 8 i 1 * . ? 5 25 P fi = 4 
Rocholl a. Rade, F U a. Berlin, Müller a. 103° 00, pr. Mat Mugun 55 50 Spir zue wei 80 une Robember Be. 


Hamburg und Otto a. A 

TILSN ERS HOTEL GARNI. Die Kaufl. Bern. Berndt aus 
Berlin, Jrcob aus Stettin, Cohn und Ingenieur Levy aus Breslau. 
Baumſtr. Hoffmann aus Frauftadt. Gutsbeſ. Bernhard aus Grau» 
Ful Rentier Stahn aus Coblenz. Brauereibeſitzer Stern aus 
Filehne. 1 5 

G. SOBARNFENBER?B EOTEU. Die Kaufleute Ephraim⸗ 
ſohn, Hopp aus Berlin, Stoll aus Liegnitz, Mülke aus Inowrazlaw, 
Kabl aus Stenſchewo Die Rittergutsbeſitzer Wahn aus Labowin, 
Buſſe aus Frauſtadt, Heinze aus Strumiany. Zimmermſtr. Schmidt 


43, 75, pr. Mai- 175. : Bedeckler 
be Mai-Auauft 43, 75. Wetter: Be 83 (Schluß 


mine unv., per März 192% Ra ps 415, 
pr. Frühjahr 430 Fl. pr. Wiat 
414 Wetter: Schneebedeckt. 

Manchefter, 26 November, Nachmittags. 121 Water Armitsse 
7%, Zr Water Tay or 84, 20r Water Micholls 10, 30r Water 1 
Giolow 11, 30er Water Clapton 11%, 40er Mulle Mayoll 11, 40x 5 


aus Wollſtein. ; - . en 
HOTEL ZUM SCHWARZE" ADLER. Die tikul zu- Medio Wilkinſon 13, 38 r Warpcope Qualität Rowland 12%, 40 r 
geleckt cus Berlin, Cömielewakt, F. Zelislawski a ee Double Weſton 12%, 60er Double Weſton 16. Printers e, e 
aus Polen, Mie czynski aus Frauſtark, Bürger Michalski aus Neu: 8% Bd. 117. 25 2 Geſchäft, Breife feſt. 5 
tomiſchel, Kaufm. G. Schr ber aus Ain 10 Geselle Jaufo van 61 Sb 94 26. November Rsbeiſen. Mixer numbers warr 
don Pe Frau v. Stoß aus Lubel, Künſtler⸗Geſellſch. de la Garde Liverpool, 21 November. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mehl 
n. 


feſt, Mais 6 d. böher Wetter: Schö 
Liverpool, 26. Novbr, Vormittags. 

richt, Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen Stetig. 

3 amerikaniſche. 8 wolle. (Schluß 

1. .. m 5 4 

ernnol, 26 Novbr. Macau davon für Spekulation 


10000 3. 
und Export 2000 3. Ruhig, aber ſtetig. Ta e 9000 B., davon 


mwolle Anfang⸗ 
858 Tagesimport 


Lulu uU u 
Ueber die Kommunal-Beamten. 
Aus der Provinz. 


Es ift ein öffentliches Geheimniß, daß durch die feit 10 bis 15 
Jahren 0 rapid geſteigerten Preiſe aller Lebens bedürfniſſe, auch die 
Lage der Kommunalbeamten eine andere geworden, und wenn nun die 
fönigl. Staatsregierung, namentlich während der letzten Jahre, ſo ſehr 
bemüht war, die Paze der Beamten durch Aufbeſſerunz der Gebälter, 
Gewährung von Mieths, und Dienſtaufwandsentſchädigungen ꝛc. zu 
derbeſſern, fo iſt dies bei Kommunalbeamten nicht der Fall. Zwar 
werden die Kommunalbeamten von den Vertretern der Kommune 
(Stadtverordneten) gewählt und von der Kommune beſoldet, und hat 
auch die königl. Regierung bereite in neuerer Zeit darauf bingewirkt, 
daß denſelben ſo viel wie möglich das Gehalt verbeſſert werde, aber 
wo fol die Verbeſſerung berkommen? Die Etats werben von den 
Vätern der Stadt immer fo knapp zugeſchnitten, daß bei etwaigen um 
vorbergeſebenen Ausgaben die Kaſſen mit einem fortwährenden Defizit 
zu kämpfen haben. Es wäre demnach an der Zeit, daß die königl. 
Staatsregierung den ärmeren mit Schulden belasteten Kommunen 
Al freich zur Seite trete und Zuſchüſſe zur Beamtenbefoldung gewährte, 
zumal die Kommunalbeamten fo oft und vielfache Beſchäftigung durch 1 


Ankünfte feſt. 2 
ameritan 6%, fair Ohobere h 8 
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erd x T ; E Del 
Sbollerah 4 fair Bengal ble we 775 


ter Smyrna 6%, fair Eopotian 73. 5 
Usland uch Sr low middling Januar Februar-Verſchiſtung 2 


7 
pr. Tondo n 36 Nopbr., Nachmittags Getreidemarkt. Scalubbe : 
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5 Orts. f 8 
Weinen fer? angelommene Sıbungen matt. Dest Nälantm: 

zü habrsgetreide eher fetter. — etter: Froſt. a 
5 uon don, 15 Nov., Vormitt. Die Setieipen küßren vom 6. RE 
bis 12. Novbr. betrugen: Engliſcher Weizen 5815, mder 15 1 
engliſche Gerſie 1964, fremde 12265, engliſche Maliszrſte 1906, 
fremde 93, engliſcher Hafer 2722, fremder 42,665 Orts. 
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Berlin, 25 Robbr. Wind: O., ſchwach. BE Tieras 
0,0 R. Witterun 1 1 2 

e ct 0 7 Pan Be J Abl 

55 8 * ong m 55 ch = 


16 5 

Tünd 289 160 85 Bahn. je 15 ab Rehm. 
en t 156 ar: 
1550 158 b 1, Mai 
— Gerſte Loo 36 84 Nm nach Qual. 
def. — Hafer lolo Der 10 —183 Rm nach Oral. gef. 
„ u. 153 - 9 165 177, ruſſ. 143173, 
0 8 165 m = Vabn = ber dieſen Monat 161160 55. 

156 bz., Jan.⸗Febr. —, 1 1 166, 


waare 175 184 Rm nach Qual. — 7055 ser 100% Rilar. Mm 
Breslau, 26. Noobr., Nachmittags. 
Ziemlich feſt. 
Freiburger 75 50. do. junge — Oberſchleſ 142, 75 900 Oder 
——. „A N 00 do. do. B riltten 104,00 Sransfe: 510,00 Lom⸗ 
187.00 Silberrente 65, 2599 Mumänter 29 25 Zees auer 


Bistontobent 603.59. Wesslerbanf 60 §d. Schlef Bankv 85 508%. 
Rresitaktien 335,00 Lauraßütte 66.50 Oderſchlef Eiienbahnbed. --, 
Dee 78 Daunen 178.09 Ruſſ. Banknoten 269 a0 Schleſ. Ber dad. 
Zank 87 75 Dünentiche Bauk —. Breslauer Prov. raten ar) 
Kramſta 85 00 Schleſiſche Zentralbahn — — Bresl Oelf. —, — 


Belege che Korreſpon den für mond Aurfe, 
Araukfurt a ., 26 November. Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Wenig b: lebt Schluß matt. 
Schlußkurſe.] Ronooner Wechlel — .—. Pariſer Went —.—. Wie 
„ Wedel a —. e der Böhm. Wind. 167% 19577575 
zen“, 914 Galt ve 176% Eliſabethbahn 1444 1 
Aut ga 167% Ruf B Ru 1872 —. —— 
65%. Papterremte 61% Looſe 119%, 1854er Looſe 
. Aniechfaner de 1885 995 Deutiheöfterrei 7376 Berliner 
— — 75% Frankfurter 3 —. 30. Wechslerbaat 72% 
Baul aktien — —. Meininger Banf 81 Habnſche Effektenbaat 
—. Davmſtädter Bank 112% 4 Heſſ. Lud vigöb. 954 Oberheſſen —: 
Nach Schluß — Börſe; ee 165%, Franzoſen 253%, 
Romdarden 93%, Reichsbank —. Galizier 175% 3 
Frankfurt a. N 25 Novbr. Adends d ekten Seetet! 
Krebitaktien 167 Franjoſen 254, Romharden 997% Hal der 175%. 
zen —, Reichsbank 153%, 1860 7 Looſe 111%, Darmnä ter 
nn zieml. feft, Schluß auf Londoner Mel ung matt. 
6 November, Vormeta s 10 Mar 30 inuten. Kreonartte⸗ 
92 5 289, 00, 1855 201. 50, Auglo⸗Auſtr. 101, 75 
Unloaban —, —, Lonbarden 106, 50. Matt. 
ver wenn rein per utmo. 
Merlin, 26 November. [Fonds- und Aktien Börfe) 
Den fremden Nottrungen entſpfechend eröffnete die beutige Börſe 
in matter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt 
niedriger ein und verblieben auch weitertin in weichender Tendenz. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feine feflere Geſammthaltung, na⸗ 
mentlch für inländiſche ſolide Al lagen; die Kıffawerthe der übrigen 
Gesc e gef ze waren durchſchniktlich bebauplet. 
Das Geſchäft und die Umſätze gewannen keinen großen Belang; 
ſoweit nicht Ar mit der Ultimoregulirung verbundenen Transaktionen 
größere Bewegung bedingten, blieben die Umſätze auch für ſpekulative 
Hauptdeviſen mäßig. 
Im Peace eng ea 5 man heute für Krepitaktien 114 
M. für Lombarden 1,30 1,60 M. für Franzoſen bis 4 M. per Stu 
Deport. Der Geldſiend hat ſich nicht wefentli verändert. 
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"einstäudiiee Bouds, ien 8 82 25 bz © 
Asp, Sal, 1881 140 103,50 B Bringt vebithr. 4 \ 118 25 8 B 
16. der 1882 gel m 75 6 5 min er 2 47 301. 5 — 
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ch Me bi. Wei Nr. 00 28 Rm N. 9 27,50 — 
2625 Nr. 0 u. 1 25,75 24 n 35 8 0 23.50 22,25 
Km. Nr. 0 u. 1 21,60 - 19,50 Rm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sock 
— Roggenmehl N 0 u. 1 per 100 Ktlogr. Brutto inkl. Sack per Dies 
ſen Monat 20,85 20,80 Nm. by, Novbr⸗Dez. do. Dezbr.⸗Jan do., 


Der Börſenausſchuß hat beſchloſſen, die Abend börſe wieder ein⸗ 
zuführen, doch bedarf dieſer Beſchluß noch der Zuſtimmung der 
Börſenkammer' 

Wien, 26. 51 5 N ö 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 195. 75, 
ae 289 50, Galitier 201, 50. Anglo-Auftr. 100. 75, Unionbank 
Lombarden 106, 00, Napoleons 9, 10. 

Wien, 26 November, Nachm. 12 Uhr 25 Min. Kreditaktten 196, 50, 
re 289. 00 Gılüter 201. 75, Analo⸗Auſtr. 101, 72 Unionbank 

Lomoarden 105, 25 Napoleons 9 10 Ziemlich 

Be 26 Novbr., Nachmittags 12 Ubr 55 an Rrevitaftien 
195, 00 Franzoſen 289 00, Galizier 201, 50, Anglo⸗Auſtr. 101, 
Unlonbank —, —, Lombarden 106. 00, Napoleons —,.—. att 

Wien, 26 November. In Spetulalionswerthen große Sgwun⸗ 
tungen, im Uebrigen feſte Tendenz. Bahnen und Staatswerthe ber 


Schlußcourſe. apierrente 69, 65. Silderrente 73 80. 185er 

Rn", io 9 525 Han arten 1 926, 00. 1 5 1769 Srevitattien 

196, in ofen 289 00 Geller 202, 

0. 11 28. 1 50 London 113, 60 Paris 

Böhm, Venbdahn Kredit tinofe 165 75 1860er Lopſe 111, 20. 

Lomb. Eiendahn 107 25 1864er Jooſe 136 2). Unionpan 77. 00. 

Anglo Auftr 10), 75 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9,10% Du 

taten 5, 36 Sildertaup. 105, 00. Eiladetddahn 165. 2) Ynearkihe 
ri anleihe 76, 0). Preusiſche Banknoten 1, 68% Türkiſche Looſe 


Nachbörſe: Schwankend. Schluß matt auf Berliner Melduneng 
Kreditaktien 195, 50, Franzoſen 289, 00, Lombarden 106 00, Ga. 
711 202, 00, 19310 Auſtr. 69, 50, Unlondank 76, 00, Napoleons 


London, 26. November, Nachmittazs 4 Uhr. 
Konſols 94) Italien. 5pror. Rente 714. Lombarden 916. 
3prz. Lombarden Prioritäten alte 9%. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten 


fer. 


45, 00. Frankfurt 55, 5 


Im Peivat wechfelverkehr betru deer Disk. 4 pCt. ſatwechſelverkehr betru deer Disk. 4 pCt. für feinſte Briefe nitimo⸗Courſe. Per ultimo November fi feinſte Briefe. 
Von den öſterreichtſchen Spekulationspapteren waren Kredit- 
aktien und Franzoſen zu matteren Notirungen am meiſten im Verkehr; 
Lombarden waren wenig verändert und weni; beachte 

Die fremden Fonds und Renten waren bebaupiet und ruhig; 


Ane, und Italiener waren ſchwächer und lebhafter. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie londſchaftliche 
Bu und Rentenbricfe hatten zu unveränderten Preiſen normalen 
erkehr. 
Prioritäten waren ſehr ruhig und wenig verändert. 
Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Jaduſtri papiere zeigten bei 
zu meiſt behaupteten Courſen ruhigen Geſchäft: Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
und die berliner Bahnen matter; desgleichen Diskontlo Kommandil⸗ | 
Antheile und Laurahütte⸗ Aktien. 
Wosnb. Gr. Gr. . 74] 100,50 8 
1 Bank 4 81, Mh ® 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde.] Ber ber Orte 
2 e Nachm. 227, 11“ 19 

- 1155 „10 27° 10 175 = 23| DO | bedect, Ni. 
2 . orgs. 6 27 10" 59 — 29 88 34 trübe, St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am = Novbr. 1875 12 Uhr Mittags za Meter 


5 roz. Raſſen de 1871 , te Lienen 1072 83 93. 
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. ungar. u. 5 — = „Sheet. ungariſche Schasbonde ! U. 
In . anter — rua 
Aus der Bank floffen heute 10,000 Bid. Sterl. 
Wechſelnotirungen: Berlin 2, 53 Hamburg 3 Monat 20, 58 
Frankfurt a. M. 20,58. Wien 11,6). Paris 5, 42 Peteraburg 31%. 
Paris 26. November, n 12 Uhr 40 Mtunten. 39 
Rerite 66 22%, Anleihe „ 1872 103 95, Italiener 71 70, Framoſen 
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